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zwei Sonderbeilagen betr. Bedingungen f. d. Verf, beweglicher Gegenſt. b. d. Städtefeuerſoz. und 
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Ausgegeben den 27. Dezember. 


Bekanntmachung des Dr. Wilhelm Wartenberg, Roſenthalerſtraße 47. 


Laudesdirektors der Provinz Brandenburg. 
Allgemeine Bedingungen für die Verſicherung beweglicher 


Gegenſtände. 
1052. In der Beilage werden die von dem 


Sozierätsausſchuß der Städtefeuerſoztetät der Provinz 
Brandenburg beſchloſſenen, vom Provlinzialausſchuß 
am 28. November 1907 genehmigten Allgemeinen 
Bedingungen für die Verſicherung beweglicher 
Gegenſtände bei dieſer genannten Sozietät bekannt 
gemacht. 

Berlin, den 1. Dezember 1907. 

Der Landesdirektor der Provinz Brandenburg. 
Bekanntmachung des Königlichen Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Brandenburg. 
1053. Gemäß 8 6 der Königlichen Verordnung 

vom 2. Februar 1901, betreffend die Einrichtung 
einer Standes vertretung der Apotheker (Geſ. Samml. 
S. 49) wird hlermit zur öffentlichen Kenntnis 
gebracht, daß in die Apothekerkammer für die Pro⸗ 
vinz Brandenburg und die Stadt Berlin für die 
Wahlperiode 1908 bis 1910 einſchließlich folgende 
Herren gewählt worden ſind: f 

1. Stadtkreis Berlin, 

Mitglieder: 

Franz Callieſſ, Alt⸗Moabit 18. 
Curt Fränkel, Virchow⸗Krankenhaus. 
Martin Fränkel, Alte Jakobſtraße 57—59. 
Burghard Helwig, Kaiſer Friedrichplatz. 
Ludwig von Laglewski, Kirchbachſtraße 14. 
Walter Laux, Prenzlauerſtraße 45 a. 
Hugo Linke, Werneuchenerſtraße 13. 
Bernhard Niederſtadt, Fehmarnſtraße 4. 
Ludwig Pabſt, Schönhauser Allee 115. 
Max Roth, Stralauerſtraße 47. 
Max Salinger, Landsbergerſtraße 3. 
Otto Schade, Großbeerenſtraße 52. 
Paul Schröder, Keſſelſtraße 9. 


Dr. 
Dr. 
Dr. 
Dr. 


Dr. 


Paul Werner, Stendalerſtraße 11. 
Stellvertreter: 

Moritz Beer, Claudiusſtraße 1. 

Nathan Bermann, Turmſtraße 16. 

Franz Dickmann, Möckernſtraße 125. 

Jacob Fiſcher, Solmsſtraße 17. 

Franz Holle, Bernburgerſtraße. 

Ernſt Kobligk, Oranienſtraße 148. 

Eugen Kriewitz, Luiſenufer 27. 

Paul Marſchall, Königſtraße 51. 

Wilhelm Riebe, Johanniterſtraße 2. 

Oskar Rievers, Schönhauſer Allee 66. 

Rudolf Rohm, Birkenſtraße 9. 

Richard Schering, Chauſſeeſtraße 19. 

Emil Schönknecht, Vinetaplatz 1—3. 

Hugo Walter, Bredowſtraße 8. 

Wilhelm Weißebach, Melanchtonſtraße 12. 
2. Regierungsbezirk Pots dam. 

Mitglieder: 

Liebaldt, Potsdam. 

Calckhof, Franzöſiſch⸗Buchholz. 

Hagenbeck, Friedrichsberg. 

Otto Roth, Friedrichsfelde. 


. Salzmann, Wilmersdorf. 


Herzberg, Spandau. 
Schäfer, Tegel. 
Schottmüller, Trebbin. 
Steinhorſt, Prenzlau. 


„Flſcher, Schöneberg. 


Kleinecke, Pankow. 


. Koburger, Schöneberg. 
. Schlodow, Wuhlgarten. 


Stellvertreter ; 
Hermel, Charlottenburg. 


„Holtz, Schöneberg. 


Haener, Hermsdorf. 
Böhme, Bernau. 
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Dr. Würft, Oranienburg. 

Bauer, Brandenburg. 

Donfee, Steglitz. 

Schultze, Rathenow. 

Dr. Skubich, Charlottenburg. 

Oswald Hahn, Schöneberg. 

Conr. Kreuter, Wilmersdorf. 

Leypold, Potsdam. 

Olbrich, Charlottenburg. 

3. Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 

Mitglieder: 

Hermann Spielmann, Frankfurt a. O. 

Friedrich Elsner, Ziebingen. 

Wilhelm Sartorius, Cüſtrin. 

Joſef Rösner, Guben. 

Stellvertreter: 
Dr. Alfred Henſchke, Croſſen a. O. 

Eduard Brandrup, Cottbus. 

Hermann Warkentin, Forſt. 

Gerhard Maue, Croſſen a. O. 

Potsdam, den 11. Dezember 1907. 

Der Oberpräſident. 
In Vertretung: von Winterfeld. 

Bekanntmachung. 
O. P. 24 501. I. Ang. 

Bekanntmachung des Oberpräſidenten 

zu Potsdam. 

1054. Der Provinziallandtagsabgeordnete Ges 
heime Regierungsrat Wahuſchaffe hat ſein Mandat 
als Provinziallandtagsabgeordneter niedergelegt. An 
feiner Stelle iſt der Landrat Graf d'Hauſſonville 
in Landsberg a. W. zum Provinziallandtagsabge⸗ 
ordneten des Kreiſes Landsberg a. W. gewählt worden. 

Potsdam, den 18. Dezember 1907. 

Der Ober⸗Präſident. Im Auftrage v. Gneiſt. 
Verordnungen und Bekanntmachungen der 
Königl. Regierung zu Frankfurt a. Oder. 
1055. Der Herr Over⸗Präſident der Provinz 
Brandenburg hat am 4. d. Mis. dem Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenverein hierſelbſt die Genehmigung erteilt, 
im Februar 1908 zu wohltätigen Zwecken eine 
öffentliche Verloſung von 10 geſchenkten Oelbildern 
nach Maßgabe des dargelegten Planes zu veran⸗ 
ſtalten, wonach 1000 Loſe zu je 50 Pfg. in der 
Stadt Frankfurt a. O. ausgegeben und 10 Gewinne 
im Geſamtwerte von je 20 bis 50 Mark gezogen 
werden ſollen. Als Gewinne dürfen nicht ausgeſetzt 
werden: 

Bares Geld, unmittelbar oder mittelbar durch 
Zuſicherung der Zahlung des Wertes der Gewinne, 
unbewegliche Gegenſtände, ſowie Barren, Säulen, 
Würfel, Tafeln, Kugeln, Blöcke und andere Gegen⸗ 
ſtände von edlem Metall, bei denen der Wert der 
Bearbeitung nur nebenſächlich iſt und in keinem 
richtigen Verhältnis zu dem Metallwerte ſteht. Zahl 
und Preis der auszugebenden Loſe, das Abjapgebtet 
der letzteren, Ort und Zeit der Verloſung, Anzahl 
und Geſamtwert der Gewinne müſſen auf den 


Loſen angegeben ſein. Außerdem muß jedes Los in her⸗ 
vortretender Schrift folgenden Vermerkenthalten: „Eine 
Auszahlung der Gewinne in Geld iſt ausgeſchloſſen.“ 
Frankfurt a. O., den 14. Dezember 1907. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
1056. Nachdem bei der Abſtimmung ſich die 
Mehrheit der beteiligten Gewerbetreibenden für die 
Einführung des Beitrittszwanges erklärt hat, ordne 
ich hiermit an, daß mit dem Inkrafttreten des zu 
genehmigenden Statutes eine Zwangsinnung für 
das Töpfer⸗ und Ofenſetzergewerbe, deren Bezirk 
den ehemaligen Züllichauer Kreisteil des Kreiſes 
Züllichau—Schwiebus umfaßt, mit dem Sitze in 
Züllichau und unter dem Namen „Töpfer⸗ und 
Ofenſetzerinnung (Zwangsinnung) zu Züllichau“ er⸗ 
richtet werde. Von dem genannten Zeitpunkte ab 
gehören alle Gewerbetreibende, welche das bezeichnete 
Handwerk betreiben, dieſer Innung an. 
Frankfurt a. O., den 14. Dezember 1907. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
1057. Auf Grund des § 4 II der Polizeiver⸗ 
ordnung vom 11. November 1907 (Regierungs⸗ 
amtsblatt S. 293) habe ich nachaufgeführten In⸗ 
genieuren des Märkiſchen Vereins zur Prüfung und 
Ueberwachung von Dampfkeſſeln zu Frankfurt a. O.: 
Oberingenieur R. Czernek in Frankfurt a. O. 


Ingenieur F. Krüger A 1 
70 W. Klipphahn n „ 
10 W. Althoff 1 N 
" G. Harſch 0 " 
„ H. Fiſcher 


5 E. Klämbt „ Cottbus“ 
77 C. v Bock 77 77 
„ M. Püſchel 


h F. Duesberg „Eberswalde. 

5 J. Hermauns, 05 

1 G. Nanſchütz „Landsberg a. W. 
„ O. Gille n 


1 
die Befugnis zur Vornahme der regelmäßigen 
Prüfung und erſten Druckprobe ſowie zur Abnahme 
von Dampffäſſern und dem Ingenieur P. Schaaf 
in Cottbus die Befugnis zur Vornahme der regel⸗ 
mäßigen Prüfung und erſten Druckprobe von Dampf⸗ 
fäſſern erteilt. 

Anträge zur Prüfung ſind an den genannten 
Verein zu richten, dem die Beſtimmung des Sach⸗ 
verſtändigen vorbehalten wird. 

Frankfurt a. O., den 16. Dezember 1907. 

Der Regierungs-Präftdent. 
1058. Zum Sachverſtändigen für die Prüfung 
(Abnahme) von Acetylen⸗Anlagen innerhalb des 
Regierungsbezirks habe ich auf Grund des 8 25 
der Polizeiverordnung vom 25. Juni 1906 (Re 
glerungsamtsblatt S. 168) den Ingenieur des 
Märkiſchen Dampfkeſſel Ueberwachungsvereins J. 
Hermanns in Everswalde ernannt. 
Frankfurt a. O., den 16. Dezember 1907. 
Der Reglerungs⸗Präſident. 


1059 Ueberſicht über den Zuſtand der Kriegsſchulden⸗Kaſſe des Markgraftums Niederlauſitz pro 1906. 
Einnahme. 
Die Rechnung pro 1906 bringt eine Einnahme von 49 349,14 Mk. 

welche ſich folgendermaßen zuſammenſetzt: 

A. Einnahme über den Etat: 
1. Aus dem Rechnungsbeſtande des Vorfahres ; 34,62 Mt. 
2. An erhaltenen Vorſchüſſen zur Bere der Ausgaben pro 1906 18950,— 7 

B. Etatsmäßige Einnahme: 

3. Zuſchuß aus Staatskaſſen zur Tilgung und e der 


Schulden pro 1908 7 860,98 „ 
4. Aus dem Ständiſchen Gntiöäbigungs-Fonds an Sele der 

Kriegsſchuldenſtuer . 23 003,54 „ 

wie oben 19 349,17 ME. 
Ausgabe. 
A. Ausgabe über den Etat: 
1. Reſtzinſen von den Kriegsſchulden —.— Mk. 

B: Etatsmäßige Ausgabe 

2. An kurrenten Zinſen von den Kriegsſchulden .. 8693,76 „ 


zuſammen 8693,76 Mk. 
Werden hierzu die in an deen Sinjen 9 9 a 


Ausgaben gerechnet mit 35,.— „ 

ſo ergibt ſich eine Soll⸗Ausgabe von 8728,76 Mk. 
Von der nachgewieſenen Einnahme von „349849, Mk. 
die vorſtehende Soll⸗Ausgabe abgerechnet itz ERST IB „ 
ergibt einen Ueberſchuß von „„ 40620,38 Mk. 
Zur Tilgung der Schulden ſind 1906 nur verwendet 40600,.— „ 
Folglich beträgt die Ausgabe weniger 3 20,38 Mk. 
Dieſe Summe ergibt ſich, wenn von dem verbliebenen 

Baarbeſtande von . 55,38 Mk. 


abgeſetzt werden bie nicht abgehobenen Binfen vn . 35,— Mk. 
bleiben 20,38 Mk. 


wie oben. 
Abſchluß. 
Am Schluſſe des Jahres 1905 verblieb ein Schuldenreſt von 270 350,.— Mk. 
Im Jahre 1906 ſind zur Deckung der gekündigten und zurückgezahlten 
Briefſchulden pp. an Vorſchüſſen neu aufgenommen worden 18 950,.— „ 
wodurch die Schuldenſumme erhöht worden ft aue 289 300, — Mk. 
Dagegen ſind im Jahre 1906 zurückgezahlt 40 600,.— „ 
ſodaß am Jahresſchluſſe 1906 verbleiben an un, 8 248 700,— Mk. 
Der Schuldenreſt betrug ult. 195 e 270 350,.— „ 
" " 1906 5 . » . „ . . . „ » 248 700,— 17 
folglich ſind im Jahre 1906 getilgt 2 5, 21 650,— Mk. 
Nach dem Tilgungsplane ſollen getilgt werden n 20 442,44 „ 
Es find alſo mehr getilgne n 1 207,56 Mk. 
Dieſer Mehrbetrag bildet ſich folgendermaßen: 
Uebernommener Barbeſtand aus dem Jahre 195 g 34,62 Mk. 
An Zinſen ſollen nach dem ll le werden 9 922,08 Mk. 
Es ſind aber gezahlt worden .. 8693,76 „ 
Alſo ſind weniger gezahlt 1228,32 Mk. 
zuſammen 1 262,94 Mr. 
Nach Abzug des verbleibenden Barbeftandes von — 55.38 38 „ 
ergibt ſich der oben angegebene, gegen den Ameiftionsplon mehr 
5 cette Betrag von u. 1 207,56 Mk. 


Lübben, den 25. Januar 1907. 
Kriegsſchuldenkaſſe der Niederlaufig. gez. Kretzſchmar. 
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1060. Die getroffene Anordnung wegen 
Errichtung einer Zwangsinnung für das Böttcher 
gewerbe mit dem Sitz in Frankfurt a. O. vom 
29. Auguſt 1899 (abgedruckt Regierungsamtsblatt 
S. 307) wird auf Antrag der Mehrheit der auszu⸗ 
ſcheidenden Innungsmitglieder, welchem die Innungs⸗ 
verſammlung zugeſtimmt hat, dahin abgeändert, daß 
aus dem Bezirke der Innung die Stadt Reppen 
ausgeſchieden wird. 

Die Ausſcheidung tritt mit dem 1. Januar 
1908 in Kraft. 

Frankfurt a. O., den 20. Dezember 1907. 

Der Regierungs⸗Präſident. 

1061. Der Kgl. Domänenpächter Fritz Uhden 
in Sorge iſt vom Deichamte des Kroſſener Deich: 
verbandes für die Zeit vom 1. Januar 1908 bis 
zum 1. Januar 1914 zum Deichhauptmann gewählt 
worden. Die Wahl habe ich beſtätigt. 

Frankfurt a. O., den 16. Dezember 1907. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
Bekanntmachung 
des Regierungs⸗Präſidenten zu Potsdam. 
Schiffahrtsſperre im Winter 1907/1908. 

1062. Für Schiffahrt und Flößerei werden 
geſperrt: 


A. In der Zeit vom 15. Dezember 1907 bis 
1. März 1908: 
die Tiergartenſchleuſe im Ruppiner Kanal. 
B. In der Zeit vom 1. Januar bis 1. März 1908: 
. die Schleuſe Bergzow im Ihle⸗Kanal, 
. bie ſüdliche Kammer der Schleuſe Plaue im 
Plauer Kanal, 
„die Schleuſe Krewelin] im Voßkanal bezw. in 
die Schleuſe Zehdenick! der oberen Havel, 
„die Havel⸗Oder⸗Waſſerſtraße von der Schleuſe 
Pinnow bis Hohenſaathen, 
die Schleuſe Wernsdorf 
die Durchfahrt durch die 
Müllroſer Eiſenbahnbrücke 
.die Schleuſe Groß⸗Tränke 
„die Fürſtenberger Schleufen. 
C. In der Zeit vom 1. Februar bis 1. März 1908: 
die ſämtlichen Schleuſen des Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Kanals von Schlaubehammer bis Brieskow. 

D. An den Schleuſen der Havel⸗Oder⸗Waſſer⸗ 
ſtraßen von der Schleuſe Pinnow bis Hohenſaathen 
wird in der Zeit vom 1. Dezember 1907 bis 
1. Januar 1908 nach Bedarf eine der beiden vor⸗ 
handenen Schleuſenkammern auf kurze Zeit geſperrt 
werden. 

Potsdam, den 27. November 1907. 

Der Regierungs⸗Präſident 
als Chef der Verwaltung der Märkiſchen Waſſerſtraßen. 
Be kaunt machung 
des Regierungspräſidenten zu Bromberg. 
1063. Zur Ausführung der notwendigen Aus» 
beſſerungen in der kanaliſterten Brahe, dem Brom⸗ 
berger Kanal, der oberen Netze und der unteren 


in der Spree⸗Oder 
Waſſerſtraße, 


0 28 M LG) 2 — 


Netze bis einſchließlich Stau IV bei Dratzig werden 
dieſe Waſſerſtraßen vom 23. Dezember 1907 morgens 
bis zum 14. März 1908 einſchließlich für die 
Schiffahrt und Flößerei geſperrt werden. 

Bromberg, den 13. Dezember 1907. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
Bekanntmachung des 
Bezirks ⸗Ausſchuſſes zu Frankfurt a. O. 
1064. Der Schluß der Jagd auf Birk⸗, Haſel⸗ 
und Faſanenhennen im Regierungsbezirk Frank⸗ 
furt a. O. erfolgt mit dem Ablauf des 17. Januar 1908. 
Frankfurt a. Oder, den 21. Dezember 1907. 
Der Bezirksausſchuß. Pollack. 
1065. Der Bezirksausſchuß wird — vorbehalt⸗ 
lich der Anberaumung außerordentücher Sitzungen 
im Bedarfsfalle — im Jahre 1908 an folgenden 
Tagen zuſammentreten: 
Miitwoch, den 22. Januar, 
Donnerstag, den 23. Januar, 
Mittwoch, den 26. Februar, 
Donnerstag, den 27. Februar, 
Mittwoch, den 25. März, 
Donnerstag, den 26. März, 
Mittwoch, den 29. April, 
Donnerstag, den 30. April, 
Mittwoch, den 20. Mai, 
Mittwoch, den 24. Juni, 
Donnerstag, den 25. Juni, 
Mittwoch, den 15. Juli, 
Mittwoch, den 23. September, 
Donnerstag, den 24. September, 
Mitiwoch, den 21. Oktober, 
Donnerstag, den 22. Oktober, 
Mittwoch, den 25. November, 
Donnerstag, den 26. November, 
Mittwoch, den 16. Dezember. 
Frankfurt a. O., den 16. Dezember 1907. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
Bekauntmachungen des Vorſitzenden des 
Steuerausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſe I 
1066. Warenhausſteuerveranlagung für das 
Steuerjahr 1908. 

Auf Grund des § 9 des Geſetzes, betreffend 
die Warenhausſteuer vom 18. Juli 1900 (Geſetz⸗ 
ſamml. S. 294) wird hiermit jeder bereits zur 
Warenhausſteuer veranlagte Steuerpflichtige in der 
Provinz Brandenburg aufgefordert, die Steuer⸗ 
erklärung über den ſteuerpflichtigen Jahresumſatz 
nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit 
vom 25. Januar bis 10. Februar 1908 dem Unter⸗ 
zeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Ver⸗ 
ſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen gemacht find. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind 
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet, auch 
wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein 
Formular nicht zugegangen iſt. Auf Verlangen 
werden die vorgeſchriebenen Formulare, denen zu⸗ 
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gleich die maßgebenden Beſtimmungen beigefügt 
ſind, von heute ab in dem Amtslokale des Unter⸗ 
zeichneten ſowie des Vorſitzenden jedes Steuer⸗ 
1 der Gewerbeſteuerklaſſe IV koſtenlos ver⸗ 
abfolgt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch 
die Poſt iſt zuläfſig, geſchleht aber auf Gefahr des 
Abſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt Ein⸗ 
ſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden von 
dem Unterzeichneten im Dienſtzimmer Nr. 177 von 
11—1 Uhr zu Protokoll entgegen genommen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gewäß 
8 11 des Geſetzes, betreffend die Warenhausſteuer 
den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die 
Einſchätzung für das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige An⸗ 
gaben oder wiſſentliche Verſchweigung von ſteuer⸗ 
pflichtigem Umſatz in der Steuererklärung find mit 
Strafe bedroht. 

Potsdam, Spandauerſtraße 32/33, 

im Dezember 1907. 
Der Vorſitzende 
des Steuer ausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſe J. 


er tz. 

Bekanntmachung der Königl. Direktion der 
Reutenbank für die Provinz Brandenburg. 
1067. Denjenigen Grundbeſitzern, welche die 
an die Rentenbank zu entrichtenden Renten zum 
30. September 1907 durch Kapitalzahlung abgelöft 
haben, wird hiermit bekannt gemacht, daß wir die 
gemäß § 27 des Rentenbankgeſetzes vom 2. März 
1850 ausgefertigten Loͤſchungsquittungen den be⸗ 
treffenden Kreiskaſſen zugefertigt haben, um ſie den 
zuſtändigen Königlichen Amtsgerichten behufs Löſchung 
der Rentepflicht im Grundbuch zuzuſtellen. 

Berlin, den 13. Dezember 1907. 

Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Brandenburg. 
1068. Bei der infolge unſerer Bekanntmachung 
vom 25. Oktober d. J. heute geſchehenen öffentlichen 
Verloſung von Rentenbriefen der Provinz Branden⸗ 
burg ſind folgende Stücke gezogen worden: 
I. 4% Rentenbriefe. 

Litt. A zu 3000 Mk. (1000 Tlr.) 219 Stück 
und zwar die Nr. 435 503 541 1187 1284 1395 
1414 1912 1918 2018 2134 2162 2238 2341 
2720 2861 2945 8186 3214 3280 3306 3308 
3442 3488 3825 3826 3949 4120 4150 4202 
4274 4289 4518 4561 4715 4728 5290 5307 
5484 5602 5656 5827 6136 6306 6351 6727 
7062 7148 7195 7281 7416 7510 7573 7575 
7660 7694 7716 8068 8084 8187 8356 8483 
8520 8711 8718 8740 8942 9028 9115 9235 
9262 9279 9481 9535 9564 9974 10156 10190 
10458 10595 10603 10747 10752 10766 10863 
10892 10959 11018 11025 11047 11186 11226 
11228 11249 11282 11364 11549 11578 11579 
11633 11653 11847 11880 11907 12026 12124 


12141 12163 12280 12308 
12567 12702 12737 12861 
13447 13502 13800 13867 
14177 14414 14478 14479 
14781 14814 14818 15021 
15344 15351 15393 15447 
16102 16200 16257 16620 
16894 16897 17000 17064 17112 
17287 17317 17391 17596 17623 
17791 17878 18023 18120 18121 
18257 18310 18331 18334 18404 
18610 18623 18690 18809 18864 
18965 18999 19014 19107 19116 
19415 19441 19553 19561 19592 19687 19707 
19728 19811 19814 19879 19908 19911 19931 
20000 20011 20083 20093 20110 20129 20176 
20204. g 

Litt. B zu 1500 Mk. (500 Tlr.) 78 Stück 
und zwar die Nr. 103 183 469 624 627 639 
734 737 813 1020 1640 1961 1968 2012 
2159 2179 2252 2485 2667 2698 2750 2788 
2820 2908 3078 3113 3217 3254 3310 3326 
3336 3458 3506 3581 3763 3769 3892 4023 
4155 4176 4227 4256 4322 4399 4425 4450 
4474 4478 4519 4682 4720 5055 5081 5163 
5210 5277 5652 5703 5732 5760 5879 5905 
6001 6032 6207 6287 6417 6506 6878 6917 
6937 6986 7163 7227 7287 7293 7325 7345 

Litt. C zu 300 Mk. (100 Tlr.) 317 Stück 
und zwar die Nr. 157 321 636 678 882 894 
895 943 1353 1415 1567 1598 1602 1644 
1742 1958 2230 2264 2325 2387 2531 2656 
2890 3095 3203 3230 3539 3541 3546 3556 
3823 3965 4015 4129 4288 4317 4324 4328 
4525 4683 4699 4807 4827 4845 4911 492% 
4936 5119 5131 5208 5360 5923 5951 6073 
6374 6528 6590 6665 6803 6849 6860 6896 
6902 6970 7260 7372 7498 7540 7595 7609 
7636 8018 8042 8142 8144 8381 8545 8564 
8665 8964 9150 9206 9214 9296 9462 9482 
9513 9523 9573 9659 9719 9745 9747 9853 
9896 10119 10174 10215 10273 10315 10397 
10538 10551 10597 10619 10738 10751 10838 
10882 11018 11042 11057 11094 11273 11333 
11579 11597 11947 12031 12058 12185 12257 
12357 12476 12746 12852 12882 12944 12975 
13057 13135 13136 13146 13208 13224 13399 
13421 13480 13615 13745 13921 13984 14005 
14077 14126 14157 14256 14298 14485 14524 
14551 14604 14732 14741 14750 14799 15016 
15121 15153 15480 15578 15784 15927 15976 
16118 16206 16235 16320 16401 16458 16498 
16513 16607 16846 16851 16941 17002 17105 
17153 17267 17322 17352 17392 17438 17465 
17584 17590 17668 17727 17747 17901 17935 
18029 18148 18185 18201 18256 18473 18492 
18605 18926 18966 18971 18975 19165 19173 
19232 19276 19282 19308 19382 19494 19497 


12389 
13134 
13912 
14547 
15129 
15635 
16645 


12450 12564 
13179 13190 - 
14104 14129 
14550 14618 
15231 15232 
15676 15826 
16650 16663 
17114 17206 
17704 17735 
18124 18129 
18407 18437 
18914 18944 
19332 19377 


19526 19549 19774 19791 19846 19885 19974 
20039 20047 20105 20120 20189 20306 20308 
20436 20488 20722 20782 20968 21194 21368 
21452 21570 21666 21721 21799 21860 21873 
21881 22289 22366 22641 22721 22750 22967 
22979 23037 23042 23044 23096 23150 23214 
23230 23344 23388 23424 23461 23485 23530 
23554 23797 23908 23971 24166 24171 24266 
24294 24428 24435 24508 24636 24826 25142 
25207 25289 25385 25456 25538 25548 25563 
25634 25643 25656 25704 25772 25782 25812 
25828 25856 25905 25930 25966 26004 26045 
26127 26157 26191 26213 26249 26381 26453 
26591 26644 26874 26994 27015 27318 27357 
27395 27439 27448 27519 27546 27566 

Litt. D zu 75 Mk. (25 Tlr.) 270 Stück und 
zwar die Nr. 7 152 532 575 756 798 983 1076 
1144 1254 1301 1431 1550 1738 1777 1797 
2087 2172 2478 2539 2891 2978 2999 3080 
3262 3324 3411 3417 3587 3808 3826 4113 
4332 4445 4472 4499 4546 4558 4853 4946 
4968 5085 5196 5204 5298 5317 5655 5793 
6065 6152 6248 6294 6305 6309 6377 6639 
6670 6764 6770 7219 7267 7306 7413 7448 
7451 7555 7581 7721 7877 7927 8093 8279 
8343 8344 8448 8486 8630 8631 8695 8698 
8869 9121 9209 9360 9392 9466 9473 9481 
9597 9727 9736 9829 9932 9938 9947 10084 
10251 10293 10355 10451 10575 10825 10883 
10950 11055 11416 11424 11571 11982 12006 
12330 12376 12434 12527 12613 12635 19643 
12669 12763 12817 12941 13261 13341 13445 
13539 13649 13946 14094 14154 14177 14201 
14229 14252 14263 14274 14310 14400 14414 
14632 14682.14810 14885 15018 15094 15148 
15153 15161 15232 15259 15293 15309 15356 
15370 15437 15512 15602 15645 15831 15842 
15866 15876 16022 16177 16265 16976 16380 
16414 16491 16551 16626 16672 16733 16746 
16779 16925 16934 16946 17228 17259 17269 
17295 17391 17532 17541 17561 17593 17762 
17929 17936 18022 18155 18299 18398 18405 
18416 18422 18438 18465 18648 18789 19071 
19215 19257 19445 19455 19487 19594 19833 
19967 19969 20002 20053 20224 20397 20420 
20474 20637 20657 20721 20729 20770 20818 
20836 20846 20855 20886 20928 20979 21010 
21055 21136 21159 21164 21198 21338 21495 


21545 21593 
22068 22087 
22323 22555 
22785 22794 
23112 23140 


21785 
22153 
22593 
22835 
23142 


21811 21814 
22175 22214 
22596 23694 
22893 22927 
23188 23205 


21950 21962 
22225 22278 
22700 22760 
22969 23047 
23251. 


Litt. E zu 30 Mk. (10 Tr.) 14 Stück und 
zwar die Nr. 9708 9822 9824 9912 9966 10067 
10206 10218 10248 10251 10255 10258 10331 


10347. 


* II. 3½ proz. Rentenbriefe. 
Litt. L zu 8000 Mk. 1 Stück und zwar die Nr. 204. 


Litt. M zu 1500 Mk. 1 Stück und zwar die 
* Nr. 14. 
Litt. N zu 300 Mk. 3 Stück, und zwar die 
Nr. 42 149 215. 
Litt. P zu 30 Mk. 1 Stück, und zwar die 
Nr. 46. 

Die Inhaber dieſer Rentenbriefe werden auf⸗ 
gefordert, dieſelben mit den dazu gehörigen Zins⸗ 
ſcheinen Reihe VIII Nr. 4—16 bez. Reihe III 
Nr. 2—16 nebſt Erneuerungsſchein bei der hieſigen 
Rentenbankkaſſe, Kloſterſtraße 76 J, vom 1. April 1908 
ab an den Werktagen von 9 bis 1 Uhr einzuliefern, 
um hiergegen und gegen Quittung den Nennwert 
der Rentenbriefe in Empfang zu nehmen. 

Vom 1. April 1908 ab hört die Verzinſung 
der ausgeloſten Rentenbriefe auf, dleſe ſelbſt aber 
verjähren am Schluſſe des Jahres 1918 zum Vorteil 
der Rentenbank. 

Die Einlieferung der ausgeloſten Rentenbriefe 
an die Rentenbankkaſſe kann auch durch die Poſt 
portofrei und mit dem Antrage erfolgen, daß der 
Geldbetrag auf gleichem Wege übermittelt werde. 
Die Zuſendung des Geldes geſchieht dann auf Gefahr 
und Koſten des Empfängers, und zwar bei Summen 
bis zu 800 Mk. durch Poſtanweiſung. Sofern es 
ſich um Summen über 800 Mk. handelt, iſt einem 
ſolchen Antrage eine ordnungsmäßige Quittung 
beizufügen. 

Berlin, den 16. November 1907. 

Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Brandenburg. 
Perſonal⸗Nachrichten. 
1069. Seine Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht, den Oberregierungsrat Breyer 
hier zum Stellvertreter des Regierungs⸗Präſidenten 
im hieſigen Bezirksausſchuß, abgeſehen vom Vorſitz, 
auf die Dauer ſeines Hauptamtes zu ernennen. 
1070. Des Königs Majeſtät haben dem Land⸗ 
rate von der Beck in Züllichau den Charakter 
als Geheimer Regierungsrat zu verleihen geruht. 
1071. Seine Majeſtät der Katfer und König 
haben allergnädigſt geruht, den Aerzten Dr. Leh⸗ 
mann in Fürſtenwalde und Dr. Reinach in 
Senftenberg den Charakter als Santtätsrat zu verleihen. 
1072. Seine Majeftät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht, dem Kommerzienrat Paul Stein⸗ 
bock hier den Charakter als Geheimer Kommerzien⸗ 
rat und dem Generaldirektor der Störkezuckerfabrik 
vorm. C. A. Koehlmann & Co. Karl Fahle hier 
den Charakter als Kommerzienrat zu verleihen. 
1073. Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Groeper 
iſt als Oberlehrer angeſtellt und dem Königlichen 
Gymnaſium zu Frankfurt a. O. überwieſen. 
1074. Dem Oberbahnhofsvorſteher Hummus 
iſt die Verwaltung des Bahnhofes in Forſt l. L, 
und dem Gütervorſteher Brieſemeiſter die Ver⸗ 
waltung der Güterabſertigung in Senftenberg über: 
tragen worden. 
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1075. Dem Domänenpächter Hans Iffland 
in Neudamm, Kreis Königsberg Nm., iſt der 
Charakter „Königlicher Oberamtmann“ verliehen 
worden. 
1076. Dem Küſter, Organiſten und Lehrer 
Barſch in Reichenwalde, Dlözeſe Sternberg II, 
iſt der Titel „Kantor“ verliehen. 
1077. Dem Privatlehrer Paul Höft in Pom⸗ 
merzig, Kreis Kroſſen, iſt die Erlaubnis zur An⸗ 
nahme der Stelle als Hauslehrer und Erzieher im 
Regierungsbezirke erteilt worden. 
1078. Perſonal veränderungen 
im Bezirke des Kammergerichts im Monat 
November 1907. 
VI. Subalternbeamte. 

Fortſetzung von Nr. 51. 

Verſetzt ſind: Die Gerichtsvollzieher Pagels 
in Gettorf an das Amtsgericht Berlin⸗Mitte, 
Schlüter in Heiligenhafen an das Amtsgericht in 
Charlottenburg, Leber in Marne an das Amtsgericht 
in Freienwalde a. O. 

Entlaſſen aus dem Juſtizdienſt ſind: der 
Amtsgerichtsſekretär Schumrick in Kalkberge (Mark) 
und der Gerichtsvollzleher Hugo Jaeger in Belzig. 

Geſtorben ſind: Die Amtsgerichtsſekretäre 
Peters vom Amtsgericht Berlin-Mitte und Benn 
vom Amtsgericht Berlin-Tempelhof, der Gerichts⸗ 
vollzieher Jahrbeck vom Amtsgericht Berlin⸗Mitte. 
1079. Es ſind ernannt worden zu Amtsvor⸗ 
ſtehern 1. der Kgl. Forſtmeiſter von Guſtedt zu 
Hangelsberg für den Amtsbezirk 17 Hangelsberg, 
Kreis Lebus, 2. der Majoratsbeſitzer Graf Ewald 
von Kleiſt zu Zützen für den Amtsbezirk 4 Zützen, 
Kreis Luckau, 3. der Rittergutsbeſitzer Heymann 
zu Steinbach für den Amtsbezirk 6 Schönfeld, 
Kreis Züllichau, 4. der Rentmeiſter Wazins ki zu 
Trebſchen für den Amtsbezirk 19 Trebſchen, ebenda; 
zu Amtsvorſteher⸗Stellvertretern 1. der Bauerhofs⸗ 
befiger Wilhelm Schindler zu Jänickendorf für 
den Amtsbezirk 13 Trebus, Kreis Lebus, 2. der 
herrſchaftliche Förſter Sachſe zu Bornsdorf für 
den Amtsbezirk 13 Bornedorf, Kreis Luckau, 3. der 
Gemeindevorſteher Kühl zu Guſchterbruch für den 
Amtsbezirk 23 Guſcht, Kreis Friedeberg Nm., 4. der 
Rittergutsbeſitzer Badicke zu Schönfeld für den Amts⸗ 
bezirk 35 Sellin, Kreis Königsberg Nm., 5. der 
Bauerngutsbeſitzer Guſtar Berwig zu Alt⸗Schaum⸗ 
burg für den Amtsbezirk 47 Alt⸗Drewitz, ebenda, 
6. der Eigentümer und Schulze Friedrich Lehmann 
zu Groß⸗Rehne für den Amtsbezirk 11 Schützenſorge, 
Kreis Landsberg, 7. der Gutsbeſitzer Benzler zu 
Laubnitz für den Amtsbezirk 29 Laubnitz, Kreis Sorau. 
1080. VIII. Nachtrag 

zum Statut der Sparkaſſe zu Landsberg a. W. 

vom 27. Oktober 1870/15. März 1871. 

Artikel 1. 

1. Die Ueberſchrift lautet in Zukunft: Statut 

der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Landsberg a. W. 


2. In den 88 4 Abſ. 1, 19 ift ſtatt „Spar⸗ 
kaſſe zu Landsberg a. W.“ zu ſagen „Städtiſche 
Sparkaſſe zu Landsberg a. W.“ 

Artikel 2. 

Die 85 7, 10 und 11 werden durch folgende 
Beſtimmungen erſetzt: 

Rechtliche Natur der Sparkaſſenbücher. 

§ 7. Die Sparkaſſe iſt berechtigt, aber nicht 
verpflichtet, jedem Inhaber des Sparbuchs gegen 
deſſen Vorzeigung oder Rückgabe den Betrag, auf 
den es lautet, teilweiſe oder ganz auszuzahlen, ohne 
dem Einleger oder deſſen Rechtsnachfolger zur Ge⸗ 
währleiſtung verpflichtet zu ſein, wenn nicht vor der 
Auszahlung ein Einſpruch dagegen angebracht 
worden iſt. 

Ein ſolcher Einſpruch wird wirkungslos, wenn 
er nicht, abgeſehen von der Geltendmachung durch 
eine öffentliche Behörde, binnen 3 Monaten nach 
feiner Erhebung gemäß den 8 916ff. der Civil⸗ 
Prozeß⸗Ordnung durch Zuſtellung einer Arreſt⸗ oder 
einſtweiligen Verfügung oder durch Vorlegung eines 
rechtskräftigen Urteils wiederholt worden iſt. 

Der Sparer kann verlangen, daß die Kaſſe nur 
an eine von ihm bezeichnete Perſon oder deren 
Rechtsnachfolger zahlt. In dieſem Falle iſt bei dem 
betreffenden Konto und im Sparbuche ein entſprechen⸗ 
der Vermerk zu machen. Sparbücher über Mündel⸗ 
gelder ſind als ſolche auf dem Buche und auf dem 
Konto zu bezeichnen; zu Abhebungen iſt, abgeſehen 
von Zinserhebungen, die Genehmigung des Gegen⸗ 
vormundes oder des Vormundſchaftsgerichts beizu⸗ 
bringen. Der Nachweis der Genehmigung durch 
den Gegenvormund oder das Vormundſchaftsgericht 
iſt nicht erforderlich, wenn der Vormund oder 
Pfleger ſeine Befreiung hiervon auf Grund der 
88 1852, 1855, 1903, 1904 oder 1917 B. G. B. 
nachweiſt. 

8 10. Von ſämtlichen Einlagen wird jede 
volle Mark mit 3% verzinſt. Beträge unter einer 
Mark werden nicht verzinſt. Die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften ſind ermächtigt, den Zinsfuß bis auf 5% 
zu erhöhen oder bis zu 3% zu ermäßigen. Jede 
Ermäßigung bedarf der Genehmigung des Ober⸗ 
Präſidenten. 

Jede Veränderung des Zinsfußes iſt zweimal 
in einem Zeitraum von zwei Wochen durch den 
Oeffentlichen Anzeiger des Regierungsamtsblattes 
und die hieſige Neumärkiſche Zeitung bekannt zu 
machen und tritt früheſtens einen Monat nach der 
zweiten Bekanntmachung in Kraft. Eine Herab⸗ 
ſetzung des Zinsfußes darf ſich niemals auf die 
Vergangenheit erſtrecken. 

Die ſtädtiſchen Körperſchaften ſind ermächtigt, 
1 vorſtehend genannten Friſten anderweit feſtzu⸗ 
etzen. 

Die Zinſen werden von dem auf den Tag der 
Einzahlung folgenden Werktage ab berechnet. Bei 
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Rückzahlungen endigt die Verzinſung mit dem ber 
Zahlung vorhergehenden Werktage. 

8 11. Am Schluſſe des Rechnungsjahres 
werden die Zinſen den Einlagen zugeſchrieben und 
von da ab mit verzinſt. 

Meldet ſich ein Berechtigter innerhalb 30 Jahren 
ſeit der letzten Vorzeigung des Sparbuchs nicht bei 
der Sparkaſſe, ſo hört mit dem Ablauf dieſer 
30 Jahre die weitere Verzinſung feines Guthabens auf. 

Sind 50 Jahre ſeit der letzten Einzahlung oder 
Rückzahlung verfloſſen, ſo kann nach voraufgegangener 
Bekanntmachung das Guthaben der Stadt Lands⸗ 
berg a. W. zur Verwendung für gemeinnützige 
Zwecke überwieſen werden. 

Artikel 3. 

Der 3. Nachtrag vom 9. Mai/31. Juli 1884 
wird aufgehoben und dafür folgender Paragraph 
neu eingeſchaltet: E 
Sparmarken und Abholung der Spareinlagen. 

$ 6a. Zur Förderung des Sparens durch 
Sammlung geringer Beträge zur ſpäteren zinsbaren 
Anlage können Sparmarken ausgegeben werden 
Die Sparkaſſe iſt nicht verpflichtet, für verlorene 
Sparmarken Erſatz zu leiſten. 

Von ſolchen Sparern, welche ſich der Kaſſe 
gegenüber zu regelmäßigen Einlagen erbieten, können 
auch Sparbeträge durch Boten der Kaſſe abgeholt 
werden. Für die an den Boten ordnungsmäßig 
geleiſteten Zahlungen haftet die Sparkaſſe. 

Alle weiteren Beſtimmungen hierüber erläßt 
das Kuratortum. 

Artikel 4. 

Der Artikel 2 des IV. Nachtrages vom 
10. April / 5. Mai 1885 wird aufgehoben und durch 
folgende Beſtimmungen erfegt: 

Uebertragbarkeit der Spareinlagen. 

Die Sparkaſſe kann mit anderen öffentlichen 
Sparkaſſen Uebereinkommen treffen, wonach auf 
Wunſch eines Sparers deſſen Guthaben auf eine 
andere Spaͤrkaſſe ohne Unterbrechung der Ver⸗ 
zinſung überwieſen werden kann. Die näheren Feſt⸗ 
ſetzungen über das Verfahren und die Koſten uſw. 
trifft das Kuratorium. 

Artikel 5. 

Die 88 23a bis einſchl. 23 f in der Faſſung 
des VII. Nachtrages vom 3. Dezember 1897 / 
2. Juli 1898 werden aufgehoben und durch folgende 
Beſtimmungen erſetzt: 

Nebenſtellen. 

§ 23a. Das Kuratorium iſt ermächtigt, mit 
Genehmigung des Magiſtrats Sparkaſſen⸗Neben⸗ 
ſtellen einzurichten und die zu ihrer Beauſſichtigung 
nötigen Anordnungen zu treffen. 

Die Verwalter der Nebenſtellen werden vom 
Magiſtrat beſtellt, die ihnen zu gewährenden Ver⸗ 
gütungen werden durch Beſchluß der ſtädtiſchen 
Körperſchaften feſtgeſetzt. 


$ 23b. Die Nebenſtellen find ermächtigt, 
gegen vorläufige Beſcheinigung in einem vom 
Kuratorium mit Zuſtimmung der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften zu beſtimmenden Umfange 

1. namens der Sparkaſſe Einlagen in Empfang 
zu nehmen, 

2. Einlagen und Zinſen gegen Quittungsleiſtung 
für die Sparkaſſe zurückzuzahlen, 

3. Kündigungen von Spareinlagen mit rechtlicher 
Wirkung anzunehmen. 

4. Sparbücher zur Herbeiführung der Zinſen⸗ 
zuſchreibung in Empfang zu nehmen. 
Binnen 6 Wochen vom Tage der Einzahlung 

ab iſt das mit dem Eintragungsvermerk des Kaſſen⸗ 
führers und Gegenbuchführers verſehene Sparkaſſen⸗ 
buch gegen Rückgabe der vorläufigen Beſcheinigung 
bei dem Verwalter der Nebenſtelle abzuholen. 

Mit Ablauf dieſer Friſt verliert die vorläufige 
Beſcheinigung ihre Beweiskraft gegen die Sparkaſſe 
auch in den unter 2, 3 und 4 gedachten Fällen. 
Falls der beſcheinigte Betrag nicht zur Sparkaſſe 
gekommen iſt, kann der Inhaber ſeine Anſprüche 
nur noch gegen den Verwalter der Nebenſtelle geltend 
machen. 

Das Sparbuch wird ſtets bei der Hauptſtelle 
ausgefertigt, welche auch das dazu gehörige Konto 
führt. Das Buch iſt der Nebenſtelle zur Weitergabe 
an die Hauptſtelle einzureichen. 

Wird das ganze Guthaben zurückgezahlt, ſo iſt 
das Buch von dem Empfänger mit feiner Quittung 
zurückzugeben. 

Der geſamte Geſchäftsbetrieb der Nebenſtellen 
wird durch eine vom Kuratorium mit Zuſtimmung 
der ſtädtiſchen Körperſchaften zu erlaſſende Anweiſung 
geregelt. 

Landsberg a. W., den 20. September 1907. 

Der Magiſtrat. 
Ancker. Lehmann. 

Der vorſtehende achte Nachtrag vom 20. Sep⸗ 
tember 1907 zu dem Statut der Sparkaſſe zu 
Landsberg a. W. vom 27. Oktober 1870/15. März 
1871 wird hierdurch mit der Maßgabe beſtätigt, 
daß im § 23a hinter den Worten „Sparkaſſen⸗ 
Nebenſtellen“ die Worte „innerhalb des Stadtkreiſes“ 
eingeſchaltet werden. 

Potsdam, den 2. Be 1907. 

(L. S. 


Der Ober⸗Präſident. 
In Vertretung. (Unterſchrift.) 
Beſtätigung. O. P. 23740. 

Vorſtehender Nachtrag zum Statut der ſtäbti⸗ 
ſchen Sparkaſſe zu Landsberg a. W. wird hierdurch 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß derſelbe 
am 1. Januar 1908 in Kraft tritt. 

Landsberg a. W., den 17. Dezember 1907. 

Der Magiſtrat. 
Ancker. Lehmann. 


Redigiert im Bureau der Königl. Neglerung zu Frankfurt a. O. 
Druck der Königl. Hofbuchbrnckerei Frowitzſſch & Sohn in Frankfurt a. D. 


Sonderbeilage zum Amtsblatt. 
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Anweiſung 


zur 


Ausführung des deutch⸗ntederländiſcen Alederlaqſungsvertrags vom 17. Dezember 1904 
(Reichs⸗Geſetzbl. 1906 S. 879). 


A. Niederlaſſung. 


Zum Artikel 1. 

1. Durch die Beſtimmung, die das Recht auf Niederlaſſung oder Aufenthalt von der Vorlage 
genügender Ausweispapiere abhängig macht, hat eine Verſchärfung der beſtehenden fremdenpolizeilichen 
Kontrollvorſchriften nicht herbeigeführt werden ſollen. Es verbleibt in dieſer Hinſicht vielmehr bei den 
Beſtimmungen der 88 2, 3 des Paßgeſetzes vom 12. Oktober 1867 (B. G.Bl. S. 33), wonach Aus⸗ 
länder weder beim Eintritt noch beim Austritt über die Reichsgrenze, noch während ihres Aufenthalts 
oder ihrer Reiſen im Deutſchen Reiche eines Reiſepapiers bedürfen, jedoch verpflichtet bleiben ſollen, 
ſich auf amtliches Erfordern über ihre Perſon genügend auszuweiſen. Als ein genügender Ausweis 
gelten nach der zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen getroffenen Verſtändigung folgende Papiere: 

1. deutſche Ausweispapiere: 

a) Päſſe, ü 

b) die von den zuſtändigen deutſchen Behörden ausgeſtellten Heimatſcheine, ſofern fie 
innerhalb der letzten fünf Jahre ausgeſtellt oder mit einem Erneuerungsvermerke“) 
verſehen find und die Unterſchrift des Inhabers tragen (vgl. Zentralblatt für das 
Deutſche Reich 1907 Nr. 5 S. 20). 

2. niederländiſche Ausweispapiere: 

a) Päſſe. Als ſolche find anzuerkennen die Auslandspäſſe, nicht dagegen die lediglich 
im Inlande geltenden Binnenlandſche Paspoorten; zur Ausſtellung der Auslandspäſſe 
ſind zuſtändig: der Miniſter des Außern, die Niederländiſchen Geſandtſchaften und 
Konſulate, ſowie die Kommiſſare der Königin, 

b) die von den niederländiſchen Kommiſſaren der Königin ausgeſtellten Nationaliteits⸗ 
bewijzen, ſofern ſie innerhalb der letzten fünf Jahre ausgeſtellt oder mit einem Er⸗ 
neuerungsvermerke verſehen ſind und die Unterſchrift des Inhabers tragen. Dieſe 
Unterſchrift bildet hiernach einen weſentlichen Beſtandteil des Papiers. Es iſt aber 
nicht notwendig, ſie vor der Aushändigung einzuholen, ſondern ſie kann von dem 
Inhaber auch nachträglich geleiſtet werden. In die Nationaliteitsbewijzen können nach 
dem Ermeſſen der ausſtellenden Behörde auch die Namen der Ehefrau und der minder⸗ 
jährigen Kinder des Inhabers aufgenommen werden. 


Zum Artikel 2. 


2. Durch das Niederlaſſungs⸗ oder Aufenthaltsrecht der Angehörigen des einen Teiles wird die 
vertragsmäßige Verpflichtung des anderen Teiles, ſolche Perſonen an einen dritten Staat auszuliefern, 
ſelbſtverſtändlich nicht berührt. 


) Solche Erneuerungsvermerke find nach den zur Zeit geltenden Beſtimmungen nicht zuläſſig. 


nm Artikel 3. 

3. Nach den Beſtimmungen dieſes Artikels unterliegen der Ausweiſung auch ſolche frühere 
Teulſche, die vor Erreichung des militärpflichtigen Alters mit ihren Eltern oder ſonſtigen Gewalthabern 
oder auf deren Veranlaſſung ausgewandert ſind und daher regelmäßig ſelbſt nicht die Abſicht gehabt 
haben, ſich den militäriſchen Pflichten in Deutſchland zu entziehen. Grundſätzlich kann daher allen 
Perſonen, die ihre diesſeitige Staatsaugehörigkeit vor der Erfüllung ihrer militärischen Pflichten ver⸗ 
loren haben, die Niederlaſſung und der Aufenthalt unterſagt werden, ſofern ſich nicht bei der Prüfung 
des Einzelfalls beſtimmte Tatſachen dafür ergeben, daß der Wechſel der Staatsangehörigkeit in gutem 
Glauben und nicht zur Umgehung der militäriſchen Pflichten herbeigeführt iſt. Als eine ſolche Tatſache, die 
vor der Ausweiſung ſchützt, wird insbeſondere der Umſtand anzuſehen ſein, daß der frühere Staatsangehörige 
bei Erreichung des militärpflichtigen Alters oder, falls die Auswanderung ſpäter erfolgte, zu dieſem Zeit⸗ 
punkte nach ſeiner körperlichen oder geiſtigen Beſchaffenheit für den Militärdienſt dauernd untauglich war. 

Dieſe Vorſchriften, welche den Beſtimmungen der an die Oberpräſidenten der Rheinprovinz und 
der Provinzen Weſtfalen und Hannover ergangenen Erlaſſe vom 28. April 1898 und 2. März 1899 
entſprechen, gehen von der Erwägung aus, daß es vermieden werden muß, durch die ungehinderte 
Wiederzulaſſung ſolcher vormaliger Deutſcher, welche ihre Wehrpflicht verletzt haben, ein Beiſpiel zu 
geben, welches in einer unſeren militäriſchen Intereſſen nachteiligen Weiſe auf die inländiſche Jugend 
einwirkt. Unter Berückſichtigung dieſer allgemeinen Grundſätze iſt in jedem Einzelfalle ſorgfältig zu 
prüfen, ob es mit Rückſicht auf die in Frage kommende Perſönlichkeit oder den Ort der Niederlaſſung 
erforderlich erſcheint, zu einer Ausweiſung zu ſchreiten. Dabei iſt jede unnötige Härte zu vermeiden 
und von ſolchen Ausweiſungen abzuſehen, welche außerhalb des praktiſchen Zweckes liegen, der mit 
der Maßregel erreicht werden ſoll. In der Regel wird die Ausweiſung nur bei einer dauernden 
Niederlaſſung und nicht bei vorübergehendem Aufenthalte in Frage kommen. 

Im übrigen unterliegen die Niederländer nach Abſatz 2 des Artikels der Ausweiſung nur dann, 
wenn fie in den Niederlanden ihre militäriſchen Pflichten verletzt haben. Von dieſer Ausweiſungs⸗ 
hefugnis iſt gleichfalls nur innerhalb der vorſtehend in Abſatz 2 hinſichtlich der vormaligen Deutſchen 
bezeichneten Grenzen Gebrauch zu machen: 

Während nach dem niederländiſchen Milizgeſetze von 1861 niederländiſche Staatsangehörige, die 
ihren Wohnſitz im Auslande haben, keinen militäriſchen Verpflichtungen in ihrem Heimatſtaate unter⸗ 
worfen waren, müſſen nach der am 1. Januar 1902 in Kraft gekretenen Novelle zum Milizgeſetze 
vom 24. Juni 1901 alle Niederländer, die entweder ſelbſt oder deren Eltern oder ſonſtige geſetzliche Ver⸗ 
treter (Vormünder, Pfleger) in Deutſchland ihren Wohnſitz oder Aufenthalt haben, am 1. Januar des 
Jahres, in welchem ſie in das 19. Lebensjahr eintreten, für den niederländiſchen Militärdienſt ein⸗ 
geſchrieben werden. Das Milizgeſetz von 1901 findet danach Anwendung auf alle nach dem I. Januar 
1883 geborenen Niederländer. Demnach liegt bei denjenigen Perſonen, welche vor dem 1. Januar 
1883 geboren find, kein Grund zur Unterſagung der Niederlaſſung oder des Aufenthaltes aus Artikel 3 
Abſatz 2 des Vertrages vor. Die entgegenſtehenden Vorſchriften der an die Oberpräſidenten der Rhein⸗ 
provinz und der Provinzen Weſtfalen und Hannover gerichteten Erlaſſe vom 19. Juni 1899 und vom 
29. Januar 1903 werden aufgehoben. Auch gegen die nach dem genaunten Zeitpunkte geborenen 
Perſonen iſt auf Grund des Artikel 3 Abſatz 2 des Vertrages nicht einzuſchreiten, falls ſie ausreichende 
Ausweispapiere über die Erfüllung ihrer heimatlichen militäriſchen Pflichten beſitzen. Beſtehen über 
die Bedeutung der vorgelegten Papiere Zweifel, ſo iſt an den Regierungspräſidenten zu berichten, 
welcher nötigenfalls durch die Zentralbehörden eine Entſcheidung in Gemäßheit des Artikel 6 Abſatz 3 
des Vertrages herbeizuführen hat. 8 

In beiden Fällen bleibt ſelbſtverſtändlich das Recht vorbehalten, die in ihrer Heimat zu mili⸗ 
täriſchen Dienſtleiſtungen nicht herangezogenen Perſonen, ſofern fie ſich perſönlich läſtig machen, ins: 
beſondere wenn ſie ſich etwa den Inländern gegenüber ihrer bevorzugten Stellung hinſichtlich der 
nülitäriſchen Pflichten rühmen ſollteu, gemäß Artikel 2 ohne weiteres auszuweiſen. 


Zum Artikel J. 

4. Die Frage, ob und inwieweit Perſonen, welche Angehörige beider vertragſchließenden Teile 
ſind, militäriſchen Pflichten unterliegen, iſt in dem Vertrage nicht berührt worden und richtet ſich nach 
den allgemeinen Grundſätzen über die Behandlung der sujets mixtes, d. h. fie find vom ae 
Standpunkte, insbeſondere hinſichtlich ihrer militäriſchen Pflichten, lediglich als Deutſche zu behandeln. 
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Zum Artikel 5. 

5. Die vertragsmäßig zugeſicherte Hilfe bei Geltendmachung von Erſatzanſprüchen iſt, abgeſehen 
von der gerichtlichen Hilfe bei Anſtrengung der Klage, dadurch zu leiſten, daß die Verwaltungsbehörden 
die Hilfsbedürftigen oder deren unterhaltungspflichtige Angehörige zum Erſatze der entſtandenen 
Koſten auffordern. 


B. übernahme. 


Zum Artikel 6. 

6. Die Übernahmepflicht erſtreckt ſich auf die Angehörigen und die ſtaatloſen früheren Ar 
gehörigen der beiden Zeile, wicht dagegen auf Angehörige eines dritten Staates, ſofern nicht die be⸗ 
ſonderen Vorausſetzungen der Artikel 12, 13 vorliegen. Ho 

Die lUÜUbernahmepflicht beſchränkt ſich ſowohl in Anſehung der Angehörigen wie der früheren An. 
gehörigen jedes Teiles auf die Fälle, in denen dieſe Perſonen gemäß Artikel 2, 3 ausgewieſen werden 
können. 

Perſonen, die früher einem deutſchen Bundesſtaate angehört, ihre dortige Staatsangehörigkeit 
aber ſchon vor Gründung des Deutſchen Reichs verloren haben, ſind als ehemalige Reichsangehörige 
zu betrachten und, falls ſie eine andere Staatsangehörigkeit nicht erworben haben, zu übernehmen. 
Dagegen erſtreckt ſich die Ubernahmepflicht nicht auf ſolche Perſonen, welche die von ihren Eltern ver 
lorene Staatsangehörigkeit niemals beſeſſen haben. Dies ſchließt indeſſen nicht aus, daß bei Über 
nahme eines früheren Reichs angehörigen, der nach eingetretenem Verluſt der Reichsangehörigkeit eine 
Ausländerin geheiratet hat, auch die Ehefrau, obgleich ſie niemals Deutſche geweſen iſt, und etwa 
minderjährige Kinder je nach Lage des Falles mitübernommen werden können. 


Zum Artikel 7. 

7. Dieſer Artitel und die folgenden regeln das Verfahren bei der Vollziehung von Ausweiſungen 
und Übernahmen im Wege des Transports. Als Grundſatz gilt, daß keine zwangsweiſe Überführung 
auszuweiſender Perſonen über die beiderſeitigen Grenzen erfolgen darf ohne ein vorgängiges Uber 
nahmeverfahren, in dem die Übernahmepflicht von dem übernehmenden Teile ausdrücklich anerkannt 
iſt. Der Übernahmeverkehr iſt jo einfach, ſchleunig und billig wie möglich zu geſtalten. Auf die Er⸗ 
reichung dieſes Ziels iſt ſtets Bedacht zu nehmen. 

Unberührt bleibt die Befugnis der zuſtändigen Behörden, läſtige Niederländer durch Androhung 
und Feſtſetzung von Exekutwoſtrafen zum Verlaſſen des Staatsgebietes in der Weiſe anzuhalten, daß 
den Ausgewieſenen die Art ihrer Entfernung überlaſſen wird. Ob der eine oder andere Weg zu 
wählen iſt, unterliegt dem Ermeſſen der ausweiſenden Behörde. 

Der Weg des unmittelbaren Schriftwechſels zwiſchen den beiderſeitigen Grenzbehörden iſt im 
Artikel 7 als der regelmäßige vorangeſtellt, es iſt jedoch dahin zu wirken, daß mit der Zeit der münd⸗ 
liche Verkehr zwiſchen dieſen Behörden die Regel bildet. Der ſchriftliche Weg wird indes in allen den 
Fällen beibehalten werden müſſen, in welchen weitläufigere Ermittelungen über die Staatsangehörigkeit 
der auszuwelſenden Perſon erforderlich find. Das Gleiche gilt in den ſpäter zu beſprechenden Fällen 
des Artikel 8 Abſatz 3. 

Die Grenzbehörden des einen Teiles haben ſtets mit den nächſtbelegenen Grenzbehörden des 
anderen Teiles zu verhandeln, weil ſo eine Verſtändigung am leichteſten iſt. Wird die Übernahme nicht 
an dem nächſtbelegenen, ſondern an einen entfernteren bernahmeorte gewünſcht, ſo iſt dies der Grenz⸗ 
behörde des ausweiſenden Teils durch die nächſtbelegene Grenzbehörde des anderen Teiles mitzuteilen. 

Zur Vermeidung unnötiger Beförderungskoſten ſoll die Wahl des Übernahmeorts in jedem Falle 
dem übernehmenden Teile überlaſſen bleiben. Dieſer iſt daher in der Lage, den Reiſeweg der aus. 
zuweisenden Perſonen jo zu wählen, daß ſie den Beſtimmungsort in ihrem Heimatland auf kürzeſtem 
Wege erreichen. t 

Unter Berückſichtigung dieſer Vorſchriften regelt ſich das Übernahmeverfahren folgendermaßen: 


1. Ausweiſungen nach den Niederlanden. 
Die deutſche Behörde, welche eine Perſon nach den Niederlanden ausweiſen und deren Übergabe 


auf Grund des Vertrages herbeiführen will, hat dieſe Abſicht unter Beifügung der die Anwendbarkeit 


wage p- 
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des Vertrages dartuenden Nachweiſe der Grenzbehörde desjenigen preußiſchen Übernahmeortes mit⸗ 
zuteilen, welcher dem zeitigen Aufenthaltsorte des Auszuweiſenden am nächſten liegt, oder von dort 
mit den geringſten Koſten erreicht werden kann. Die Grenzbehörde hat hiernach von dem Ergebnis 
der mit der nächſtbelegenen niederländiſchen Grenzbehörde alsbald zu führenden Verhandlungen die 
ausweiſende Behörde zu benachrichtigen und ihr, falls die Übernahme verweigert wird, die Bericht: 
erſtattung an die vorgeſetzte Behörde, in Preußen an die Regierungspräſidenten, zur Inanſpruchnahme 
der diplomatiſchen Vermittelung zu überlaſſen. Anderenfalls hat ſie unter gleichzeitiger Mitteilung der 
feſtgeſetzten Ubernahmetage — ſiehe unter Nr. 10 — den niederländiſcherſeits beſtimmten Übernahmeort 
zu bezeichnen, wohin der Ausgewieſene zu ſenden iſt. Die ausweiſende Behörde hat ſodann über die 
Art und Weiſe der Abſendung des Ausgewieſenen, ſowie über die Zeit ſeiner Ankunft der für die 
Übergabe beſtimmiten diesſeitigen Grenzbehörde Mitteilung zu machen, welche am nächſten Ubernahme⸗ 
tage durch die ausführende Behörde — ſiehe unter Nr. 10 — die Übergabe des Ausgewieſenen an 
die niederländiſche Behörde unter gleichzeitiger Überreichung der Ausweispapiere bewirkt. 


2. übernahme nach Deutſchland. 

Wird bei einer diesſeitigen Grenzbehörde von der nächſtgelegenen niederländiſchen Grenzbehörde 
die Übernahme einer Perſon beantragt, fo hat die diesſeitige Grenzbehörde hiervon, nötigenfalls nach 
Einforderung der zur Klarſtellung des Sachverhaltes etwa noch erforderlichen weiteren Unterlagen, 
ſofort die zur Anerkennung der Staatsangehörigkeit zuſtändige Heimatbehörde des zu Übernehmenden 
zu benachrichtigen. Ein Verzeichnis der in den einzelnen Bundesſtaaten zuſtändigen Behörden ergibt 
die Anlage A. Wird von dieſer Behörde die Ubernahmepflicht gemäß Artikel 5 des Vertrages an⸗ 
erkannt und der Übernahmeort beſtimmt, ſo hat die Grenzbehörde hiervon die nächſtbelegene nieder⸗ 
ländiſche Grenzbehörde und — ſofern ſie nicht ſelbſt mit der Übernahme beauftragt ift — die bezeichnete 
diesſeitige Grenzbehörde zu benachrichtigen. Die Übernahme erfolgt ſodann in der unter 1 bezeichneten 
Form. Wird die Übernahme abgelehnt, fo iſt hiervon die niederländiſche Grenzbehörde ungeſäumt in 
Kenntnis zu ſetzen. Die Anerkennung der bernahmepflicht darf nicht aus dem Grunde verweigert 
oder verzögert werden, weil unter den Behörden des Heimatlandes über den Unterſtützungswohnſitz 
oder die Gemeindeangehörigkeit des zu Ubernehmenden noch Zweifel beſtehen. Andererſeits iſt es von 
Wichtigkeit, daß dieſe 88 gleichzeitig bei den Verhandlungen wegen Anerkennung der Mbernahmepflicht 
wenn möglich feſtgeſtellt werden. 

Nach erfolgter Übernahme hat die Grenzbehörde die erforderlichen Maßnahmen wegen der weiteren 
Behandlung des Übernommenen zu treffen. Sofern nicht etwa feſtgeſtellt wird, daß der Ubernommene 
ſtrafrechtlich oder polizeilich geſucht wird und auch nicht der Fall der Hilfsbedürftigkeit vorliegt, iſt er 
ſofort auf freien Fuß zu ſetzen. 


Anm Artikel 8. 


8. Der im Artikel 8 zugelaſſene mündliche Verkehr zwiſchen den beiderſeitigen Grenzbehörden iſt 
in erſter Linie für die Fälle beſtimmt, in denen kein Zweifel darüber beſteht, daß die auszuweiſende 
Perſon übernommen werden muß. Dieſes kurze Verfahren ſoll indes auch dann eintreten, wenn die 
erforderlichen Feſtſtellungen durch die übernehmende Grenzbehörde ohne Zeitverlust getroffen werden 
können; die Verpflichtung zur Vornahme ſolcher Feſtſtellungen iſt im Artikel 10 Abſatz 3 ausdrücklich 
ausgeſprochen worden. Soweit der mündliche Verkehr Platz greift, hat die Grenzbehörde des aus⸗ 
weiſenden Teiles die auszuweiſenden Perſonen der nächſten Grenzbehörde des übernehmenden Teiles 
zuzuführen, ohne daß dieſem die Befugnis zuſteht, alsdann einen anderen Übernahmeort zu beſtimmen. 

Unter Berückfichtigung dieſer Vorſchriften regelt ſich das Übernahmeverfahren folgendermaßen: 


1. Ausweiſungen nach den Niederlanden. 

Ergeben die von der ausweiſenden Behörde überſandten Nachweiſe und die ſonſtigen Verhältniſſe, 
daß die Vorausſetzungen des Artikel 8 vorliegen, ſo erſucht die diesſeitige Grenzbehörde die ausweiſende 
Behörde, den Luszuweiſenden nach dem preußiſchen Übernahmeorte — Anlage B Spalte 4 — zu ſenden 
und läßt ihn von dort aus unter Mitgabe der Ausweispapiere an dem nächſten Übernahmetage durch 
die ausführende Behörde der niederländiſchen Behörde zuführen. 

Verweigert in einem ſolchen Falle die niederländiſche Behörde die Übernahme, und mißlingt der 
Verſuch, ſie im Wege ſchleunigſter ſchriftlicher oder mündlicher Verhandlung zur Übernahme zu beſtimmen, 
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ſo hat die diesſeitige Grenzbehörde hiervon die ausweiſende Behörde zu benachrichtigen und um Be⸗ 
ſtimmung über den Zurückgewieſenen zu erſuchen. Ergeht eine ſolche nicht innerhalb längſtens einer 
Woche, ſo erfolgt die Zurückbeförderung des Zurückgewieſenen auf Koſten des ausweiſenden Staates 
in derſelben Weiſe, wie er zur Grenze gebracht worden iſt. Inzwiſchen iſt er nötigenfalls in polizei⸗ 
lichem Gewahrſam zu behalten. Im Hinblick auf dieſe Koſten und Weiterungen empfiehlt es ſich, bei 
größerer Entfernung der Auszuweiſenden von der Grenze regelmäßig den ſchriftlichen Weg einzuſchlagen. 


2. Übernahme nach Deutſchland. 


Wird der diesſeitigen ausführenden Behörde niederländiſcherſeits eine Perſon vorgeführt, bezüglich 
der die Übernahmepflicht nicht zweifellos feſtſteht oder ohne Zeitverluſt feſtgeſtellt werden kann, fo iſt 
die Übernahme zu verweigern und der niederländiſchen Behörde anheimzugeben, die Übernahme ſchriftlich 
zu beantragen, worauf das unter Nr. 72 beſchriebene Verfahren Platz greift. Anderenfalls iſt die 
betreffende Perſon ohne weitere Förmlichkeit zu übernehmen. Wegen des weiteren Verfahrens finden 
dann ebenfalls die unter Nr. 7 angeführten Beſtimmungen Anwendung. 

Nach Abſatz 3 des Artikel 8 ſoll es bei dem ſchriftlichen Wege ſein Bewenden behalten, wenn 
es ſich um die Übernahme einer wegen jugendlichen Alters, Gebrechlichkeit oder Krankheit hilfloſen 
Perſon handelt, da in dieſen Fällen nach der Übernahme und wegen ſpäterer geeigneter Fürſorge meiſt 
beſondere Vorkehrungen getroffen werden müſſen. Ebenſo wird das ſchriftliche Verfahren ſtets bei 
Ausweiſungen auf Grund des Artikel 3 des Vertrages ſtattfinden müſſen. 


Zum Artikel 9. 


9. Der Artikel 9 ſieht den diplomatiſchen Weg für die Fälle vor, wo eine Einigung der Grenz⸗ 
behörden wegen der Übernahme nicht hat erzielt werden können. Auch kann auf diplomatiſchem Wege 
eine nachträgliche Prüfung der Fälle eingeleitet werden, in denen Perſonen von der Grenzbehörde 
übernommen worden find, ohne daß eine Übernahmepflicht beſtand. In derartigen Fällen, z. B. bei 
der Übernahme von Perſonen, die ſich gefälſchter oder ihnen nicht zuſtehender Ausweispapiere bedient 
haben, iſt die Frage, ob eine Rückübernahme ſtattzufinden hat, nicht von den Grenzbehörden, ſondern 
von den beiden Regierungen zu entſcheiden und daher zunächſt einer Prüfung durch die höheren Behörden 
des übernehmenden Teiles zu unterziehen. 


Zum Artikel 10. 


10. Die gemäß dem Vertrage beſtimmten preußiſchen und niederländiſchen Grenzbehörden und 
Übernahmeorte ergibt die Anlage B. Die in derſelben benannten preußiſchen „ausführenden Behörden“ 


handeln als ſtändige Delegierte der Grenzbehörden für die Übernahme und Übergabe der auszuweiſenden We 


Perſonen, ſowie für die im Artikel 8 Abſatz 1 und 2 vorgeſehenen mündlichen Verhandlungen. Das 
Verzeichnis der Reichsgrenzſtationen, nach denen gemäß den vom Bundesrate beſchloſſenen Vorſchriften 
vom 10. Dezember 1890 (Zentralblatt S. 378) die Transporte der aus dem Reichsgebiete aus⸗ 
gewieſenen Ausländer zu leiten ſind, — Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 25. Juli 1899 
(Zentralblatt S. 265) iſt — wie hier nachrichtlich bemerkt wird — durch Bekanntmachung des Reichs⸗ 
kanzlers vom 25. November 1906 (Zentralblatt S. 1322) der Anlage B entſprechend geändert. 

Für jeden Übernahmeort find wöchentlich mindeſtens zwei Übernahmetage einzurichten. Die 
Feſtſetzung dieſer Tage, ſowie die Einſchiebung etwaiger weiterer Übernahmetage wird dem Einvernehmen 
der beiderſeitigen Grenzbehörden überlaſſen. Über die erfolgten Abmachungen iſt dem Regierungs⸗ 
präſidenten Anzeige zu erſtatten. 

Die Deutſche und die Niederländiſche Regierung werden ſich die Namen der Beamten, die zunächſt 
mit den Übernahmegeſchäften beauftragt werden, auf dem diplomatiſchen Wege mitteilen. Dagegen 
ſoll die Ernennung von Stellvertretern und Nachfolgern unmittelbar von Grenzbehörde zu Grenz⸗ 
behörde angezeigt werden. ˖ 

Alle Übernahmeanträge find mit möglichſter Beſchleunigung, nötigenfalls unter Anwendung des 
Telegraphen und des Telephon, zu erledigen, auch haben die Grenzbehörden die niederländiſchen 
Behörden bei Feſtſtellung der Staatsangehörigkeit der Auszuweiſenden nach Möglichkeit zu unter⸗ 
ſtützen. 
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Anm Artikel ll. 

11. Die Beſtimmung des Artikel 11, daß die Koſten der Beförderung auszuweiſender Perſonen 
bis zum Übernahmeorte von dem ausweiſenden Teile getragen werden, entſpricht der im Übernahme⸗ 
verkehr allgemein beſtehenden Übung. 

Im übrigen regelt ſich die Tragung der polizeilichen Transportkoſten innerhalb des Deutſchen 
Reiches nach den Bundesratsbeſchlüſſen vom 28. Februar 1873 und 30. Mai 1891 — vgl. $ 17 der 
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 10. Dezember 1890 (Zentralbl. S. 378) und Runderlaſſe 
vom 11. Oktober 1895 (Miniſterialbl. S. 247) und dom 3. April 1904 (Miniſterialbl. S. 120). 


Zum Artikel 12. 

12. Mit Rückſicht auf die beſonderen Verhältniſſe des Eiſenbahnverkehrs beſtimmt der Artikel 12, 
daß alle Perſonen, die ſich nicht auf das vertragsmäßige Niederlaſſungsrecht berufen können, auf der 
erſten Halteſtation nach Überſchreitung der Grenze angehalten und ohne irgend welche Förmlichkeiten 
in das Gebiet, aus dem fie gekommen ſind, zurückgeſchafft werden dürfen. Durch dieſe Beſtimmung 
wird die Fiktion aufgeſtellt, daß ſolche Perſonen das Herkunftsland noch nicht verlaſſen haben und 
daher nicht unter das nach dem Vertrage ſonſt erforderliche Ubernahmeverfahren fallen. Vorausſetzung 
der Zurückſchaffung iſt, daß ſie unmittelbar nach dem Eintreffen, alſo in der Regel mit dem nächſten 
zurückgehenden Eiſenbahnzuge erfolgt. 

Zum Artikel 13. 

13. Da für die Übernahme in den Fällen des Artikel 13 der diplomatiſche Weg vorgeſehen iſt, 
ſo haben die Grenzbehörden ſolche Übernahmen nur nach Anweiſung ihrer vorgeſetzten Behörde aus⸗ 
zuführen. 

Berlin, den 31. Januar 1907. 


Der Miniſter des Innern. 
v. Bethmann Hollweg. 


Zum Artikel 7. r g Anlage 4. 
Verzeichnis | 
der 


in den einzelnen deutſchen Bundesſtaaten für die Anerkennung der Staatsangehörigteit 
zuſtändigen Behörden (Heimatsbehörden). 


1. Königreich Preußen. 
Die Königlichen Regierungspräſidenten und der Königliche Polizeipräſident zu Berlin. 
2. Rönigreich Bayern, 
Die Königlichen Bezirksämter und die Magiſtrate der unmittelbaren Städte, in München die 
Königliche Polizeidirektion. 
3. Rönigreich Sachſen. 
Die Königlichen Kreishauptmannſchaften. 
4. Königreich Württemberg. 
Die Königlichen Kreisregierungen. 
5. Großherzogtum Paden. 
Die Großherzoglichen Bezirksämter. 
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6. Großherzogkum Heſſen. 
Die Großherzoglichen Kreisamter. 
7. Großherzogtum Mecklenburg- Schwer in. 
Das Großherzogliche Miniſterium des Innern zu Schwerin. 
8. Graßherzoglum Sachſen-Mrimar. 
Die Großherzoglichen Bezirksdirektoren. 
9. Großherzogtum Meckleuburg- Sir elih. 
Die Großherzogliche Landesregierung zu Neuſtrelitz. 
10. Großherzogtum Oldenburg. 
Für das Herzogtum Oldenburg: Das Großherzogliche Staatsminiſterium, Departement 
des Innern. 
Für das Fürſtentum Lübeck. Die Großherzogliche Regierung zu Eutin. 
Für das Fürſtentum Birkenfeld: Die Großherzogliche Regierung zu Birkenfeld. 
11. Herzogtum Braunſchweig. 
Die Herzoglichen Kreisdirektionen und die Herzogliche Polizeidirektion in Braunſchweig. 
12. Herzogtum Fachſen⸗Meiningen. 
Das Herzogliche Staatsminiſterium, Abteilung des Innern, zu Meiningen. 


13. Herrogtum Kachſen Altenburg. 
Das Herzogliche Miniſterium, Abteilung des Innern, zu Altenburg. 


14. Herzagtum Sachſen-Coburg und Gatha. 
Das Herzogliche Staatsminiſterium zu Gotha oder Coburg. 
15. Herzagtum Anhalt. 
Die Herzogliche Regierung, Abteilung des Innern, zu Deſſau. 
16. Fürſtentuu Athwarfburg-Pondershanſen. 
Die Fürſtlichen Landräte. 
17. Fürſtentum Schwarzburg⸗Padolſtadt. 
Die Fürſtlichen Landratsämter. 
18. Türſtentum Maldeck und Pyrmank. 
Der Königliche Landesdirektor der Fürſtentümer Waldeck und Pyrmont. 
19. Fürſtentum Reuß ältere Linie. 
Die Fürſtliche Landesregierung zu Greiz. 
20. Zürfentum Reuß jüngere Linie. 
Das Fürſtliche Miniſterium, Abteilung für das Innere, zu Gera. 
21. Fürſtentum Schaumburg-Lippe. 
Das FFürſtliche Miniſterium zu Bückeburg. 


22. Türſtentum Lippe, 
Die Fürſtliche Regierung zu Detmold. 
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23. Freie und Hanſeſtadt Lübeck. 

Das Polizeiamt zu Lübeck. 
24. Freie Hanſeſtadt Bremen. 

Für die Stadt Bremen: Die Polizeidirektion zu Bremen. 
Für das Landgebiet: Der Landherr zu Bremen. 
Für Amt und Stadt Bremerhaven: Das Amt zu Bremerhaven. 
Für Amt und Stadt Vegeſack: Das Amt zu Vegeſack. 

25. Freie und Hanſeſtadt Hamburg. 
Die Polizeibehörde, die Landherrenſchaften der Geeſtlande, Marſchlande und für Bergedorf, 

der Amtsverwalter in Ritzebüttel. 
26. Elfaß-Lothringen. 

Die Kaiſerlichen Bezirkspräſidenten in Straßburg, Colmar und Metz. 


Zum Artikel 10. Anlage B. 
Verzeichnis 
der preußiſchen und niederländiſchen Grenzbehörden und Übernahmeorte. 


1 2 3 | 4 | 5 6 


I | 
Preußiſche Preußiſche aus. Preußiſcher Niederländiſcher | Niederländiſche 
SGbrenzbrhörde.) führende Behörde?) | Albernahmeort. Abernahmeort. Grenzbehürde. 
1. Landrat in Kempen Bürgermeiſter in Kaldenkirchen Venlo Kommiſſar der 
| Kaldenkirchen „Rykspolitie“, der 
als „Grenzeom⸗ 
miſſaris“ an dem 
niederländiſchen 
Übernahmeort an⸗ 
geſtellt wird. 
2. Landrat in Weſel Grenzkommiſſar in Emmerich Zevenaar desgleichen. 
Emmerich 
3. Landrat in Ahaus Bürgermeiſter in Gronau Enſchede desgleichen. 
Gronau 
4. Landrat in Weener Landrat in Weener Weener Nieuwe⸗Schans desgleichen. 


) Vgl. Artikel 7 ff. a N 
2) Die ausfuhrenden Behörden handeln als ſtändige Delegierte der Greuzbehörden für die Übernahme und Übergabe 
der auszuweiſenden Perſonen, ſowie für die im Artikel 8 Abſag 1 und 2 vorgeſehenen mündlichen Verhandlungen. 


Gedruckt bel Julius Sittenfeld in Berlin W. 


